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Besonderer Vortrag lässt tief in Kalkuttas Alltag blicken
Theologe Jörg Nottebaum berichtet am 13. März vom Leben und Überleben in der „Stadt der Freude“ 

Rietberg. Der Rietberger Theo-
loge Jörg Nottebaum war mit 
Misereor in Kalkutta. Kalkutta 
ist die drittgrößte Stadt Indiens. 
Mit einer offi ziellen Bevölker-
ungszahl von fünf Millionen be-
herbergt diese quirlige Stadt

Viele Momentaufnahmen, die
unter die Haut gehen werden

tatsächlich bis zu 15 Millionen 
Menschen. Getrieben von per-
sönlicher Verzweifl ung oder an-
gelockt durch die Verheißungen 
großer Städte verlassen im-mer 
mehr Menschen ihre ländliche 
Heimat und ziehen in die großen 
Ballungszentren wie Kalkutta.
Auf der Suche nach Arbeit und 
einem Leben in Würde leben die 
meisten von ihnen in ärmsten 
Verhältnissen. Trotzdem nennt

sich Kalkutta „City of Joy“ – die
„Stadt der Freude“...  Jörg Not-
tebaum war mit Misereor vor Ort
und hat mitten in den Slums im-
mer wieder beeindruckende Men-
schen und Oasen der Hoffnung
entdeckt. Von diesen Begegnun-
gen, aber auch von der mutigen
Arbeit der Misereor-Partnerorga-
nisation Tiljala SHED erzählt der 
Rietberger Theologe und zeigt 
Momentaufnahmen, die unter 

die Haut gehen. Die Katholische 
Frauengemeinschaft (kfd) Riet-
berg lädt alle Frauen, aber aus-
drücklich auch Männer, zu diesem
Vortrag herzlich ein. Er ist für Don-
nerstag, 13. März, um 19 Uhr im 
Schützenheim der St. Hubertus 
Schützengilde, An den Teichwie-
sen 3, in Rietberg geplant. Eine 
Anmeldung für die mit Bildern 
und Eindrücken gespickte Ver-
anstaltung ist nicht erforderlich. 

Die Kinder in Indiens drittgrößter Stadt Kalkutta wühlen auf der Suche nach 
etwas Verwertbaren im Müll, um sich das eigene Überleben zu sichern. 

Die Lebensverhältnisse in Indiens Großstadt sind erschreckend. Müll prägt 
das dortige Stadtbild.
 

Die Armut ist für einen Großteil der Menschen allgegenwertig. Theologe Jörg Nottebaum hat in Kalkutta bewegende 
Geschichten erlebt, von denen er nun im Schützenheim berichten wird. Fotos: Schwarzbach/Misereor


